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Je mehr Mitglieder die AWO 
hat, desto mehr kann sie 
in der Gesellschaft bewir-
ken. Desto eher kann sie 
Menschen helfen, die Hilfe 
brauchen.

Werden auch Sie 
Mitglied in der AWO!

Das Sondierungspapier von Union und SPD hatte gerade mal elf Seiten. Drei hätten genügt, 
Überschrift: „ReKo – Alles für die Sicherheit und zur Beruhigung etwas ziemlich viel fürs  
Gedöns.“ Wobei ReKo für „Restkoalition“ steht. Sie wird gebildet von dem, was vom demokra-
tischen Spektrum regierungsfähig übriggeblieben ist. 

Denn natürlich muss auch ein bisschen ansprechbare Opposition im Bundestag sitzen. Die  
besteht vor allem aus den Grünen, die irgendwie auch mit an Bord des Regierungskutters sind, 
auch dank Markus Söders Talent zur Generalbeleidigung.

Wenn ich einen Polizisten beschimpfe, kostet mich das um die 300 Euro. Wenn der CSU-Chef 
bei Baerbock und Habeck nachtritt, wandern gleich 100 Milliarden in den grünen Klimaklingel-
beutel. Kleiner Unterschied, neben den vielen Nullen in der Summe: Söder zahlt nicht selbst.  
Er ist Politiker. Er lässt zahlen.

Ansonsten liest Schwarzrot sich schon zu Beginn erschöpft. Friedrich Merz adenauert sich,  
klassisch Union, an die Macht. Motto: „Was interessiert mich mein Geschwätz von gestern?“,  
ergänzt um das CDU-Credo: „Wo ich doch ins Kanzleramt einziehen kann.“ Wobei Adenauers 
Zitat nicht belegbar ist. So etwas sagt man halt nicht in der Union, so etwas tut man.

Bislang galt, die Linke, das ist nichts anderes als die SPD plus ein Euro bei Forderungen zum 
Mindestlohn. In der Sondierung verlangen die Sozis vorsorglich selbst eine Erhöhung um zwei 
Euro. Das ist dann die SPD plus x, und klingt nach links neben der Linken. 

Ihr Martin Kaysh


